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Politische Wochenrundschau.
Der Zusammentritt des Landtags ist um eine Woche ver¬

schoben worden, da in dieser Woche noch Verhandlungen des
Wirtschastsministeriums mit der Reichsregierung über die
Neckarkanalfrage stattgefunden haben. Zur Kürzung der Land-
tagsdiäten kündete Landtagspräsident Pflüger einen entspre¬
chenden Gesetzentwurf an . Die bürgerlichen Parteien wün¬
schen eine allgemeine Kürzung von etwa 20 Prozent , während
die Kommunisten dafür eintreten , daß die Diäten bei Abgeord¬
neten, die in ihrem Beruf über 8000 R-M . Jahreseinkommen
haben, bollständig wegfallen, während sie im übrigen auf ihrer
alten Höhe belassen werden sollen.

Die Preissenkung ist die Forderung und das Thema des
Tages. Wohl noch nie ist eine allgemein politisch und wirt¬
schaftspolitisch gleichbedeutende Frage in allen Kreisen der
Bevölkerung mit solcher Aufmerksamkeit und Leidenschaftlich¬
keit besprochen worden, wie die Frage der Preislenkung . Im
Gefolge der Gehaltskürzungsvorschläge im Finanzprogramm
der Reichsregierung und des Lohnkürzungsspruches des
Schiedsgerichts in der Berliner Metallindustrie ist immer stür¬
mischer der Ruf nach Preissenkungen erschallt. Die Reichs¬
regierung hat mit allem Ernst die Initiative für Maßnahmen
zur Verbilligung des Lebensunterhaltes ergriffen . Wir leben
aber nickst mehr in den Zeiten der Kriegs - und Inflations-
Wirtschaft, in denen Richtpreise diktiert werden konnten, son¬
dern die Regierung ist auf Verhandlungen mit den Gewerbe-
und Handelspreisen angewiesen, um einen Erfolg zu erreichen.
Die im deutschen Städtetag zusammengeschlossenen Gemeinden
haben sich zur Mitarbeit bereit erklärt . Der Präsident des
Städtetags hat in einem Rundschreiben die Oberbürgermeister
auf den auch für die Gemeinden bedeutsamen Zusammenschluß
stoischen Einkommenssenkung und Preissenkung hingewiesen.
Ein Anfang zum Erfolg ist zunächst Lurch die Verhandlungen
im Reichsernährungsministerium in Berlin für die wichtigsten
Lebensmittel Brot , Schweinefleisch, Milch, Kartoffeln , Obst
Md Gemüse gemacht worden . Das Verhalten der Berliner
Brotfabrikanten , die im Gegensatz zum Bäckergewerbe aus
km Einheitsfront für die Verbilligung des Lebensunterhalts
misgebrochen sind, begegnet allgemeiner Verurteilung . Die
Bevölkerung wird sich aber erst wieder beruhigen, wenn die
vereinbarten Maßnahmen von den Interessenten loyal durch¬
geführt werden und von Berlin aus auf das ganze Reichsgebiet
mrsstrahlen. Auch in der Industrie , die durch die Kohlen¬
preissenkung dazu befähigt ist, sind einzelne Preissenkungen
zu verzeichnen. Das Reichskabinett hat einen Sonderausschuß
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eingesetzt, der alle Mög¬
lichkeiten zur Durchführung eines Preissenkungsprogramms
prüfen soll.

In den vereinigten Ausschüssen des Reichsrates sind die
Arbeiten an dem Finanz - und Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung mit größtem Eifer gefördert worden, so daß
das Plenum des Reichsrats in seiner Schlußsitzung die einzel¬
nen Gesetze verabschieden und an den Reichstag weiterleiten
konnte. Das Haushaltsgesetz und der Reichshaushaltsplan
1931 sind bereits zu Anfang der Woche verabschiedet worden.
Die Frage der Gehaltskürzung der Beamten ist dahin entschie¬
den, daß die Kürzung am 1. Februar 1931 in Kraft treten soll.
Am 31. Januar 1934 soll die sechsprozentige Gehaltskürzung
wieder außer Kraft treten . Zu Gunsten der Beamten wurde
weiter festgelegt, daß die 2^ prozentige Reichshilfe für Beamte
aus die Gehaltskürzung angerechnet wird. In zweiter Lesung
wurde auch in den Ausschüssen der Gesetzentwurf über die
Beschränkung des Personalaufwands in Reich, Ländern und
Gemeinden und das sog. Plafondgesetz, das die Etats der
nächsten zwei Jahre von Reich, Ländern und Gemeinden auf
die Höhe des Etats 1931 beschränkt, genehmigt.

Die Deutsche Demokratische Partei hat als solche zu be¬
stehen anfgehört . Auf ihrem letzten Parteitag am 8. November
in Hannover hat sie ihre Auflösung und die Ueberführung
ihrer Organisation an die Deutsche Staatspartei beschlossen.
Im unmittelbaren Anschluß daran hat die Deutsche Staats¬
bartei ihre Begründungstagung gehalten und an ihre Spitze
den Reichssinanzminister Dr . Dietrich gestellt. Nach dem ver¬
fehlten Experiment des Zusammenschlusses mit dem Jungdent-
deutschen Orden will die Deutsche Staatspartei doch das Ziel
der breiteren Sammlung weiter verfolgen.

Deutschland.
Landesversammlungder Volksrecht-Partei.

Letzten Sonntag fand in Stuttgart eine von den Orts¬
kruppenleitern und Vertrauensleuten überraschend stark be¬
suchte Landesversammlung der Volksrecht-Partei (Reichspartei
für Volksrecht und Aufwertung ) statt . Der Vorsitzende, Abg.
Bauser, gab einen Ueberblick über die Politische Lage, nahm
Stellung zu dem Wahlergebnis vom 14. September , das dank
der verfassungswidrigen Wahlbestimmungen für die Volks¬
rechtpartei kein Mandat erbrachte, obwohl nach der Stimmen-
zahl 5 Mandate auf die Partei entfallen wären . In einer
äußerst regen ud fruchtbaren Aussprache wurde zu Fragen der
Organisation und des Ausbaus der „Selbsthilfe" eingehend
Stellung genommen. Es wurden Arbeitsausschüsse gebildet,
welche besondere Fachgebiete zu bearbeiten haben. Ein Antrag
die Währungskommission für die Abschaffung der Goldwäh¬
rung und Einführung einer Lohn-Jndex -Währung wurde
dem Reichsparteitag , der am 30. November in Stuttgart statt-
fmdet, überwiesen.' Der Vorsitzende machte Mitteilung über
den am 28. und 29 November in Stuttgart stattfindenden
Deutschen Auswertungs - und Wirtschaftskongreß, aus welchem
bedeutende Wirtschaftler des In - und Auslandes zu den
gesamten Fragen der Auswertungsgesetzgebung und der hier¬

durch gegebenen wirtschaftlichen Zusammenhänge Stellung neh¬
men werden. Unter allseiliger Zustimmung wurde beschlossen,
mit aller Kraft die Organisation und die Presse der Volks-
recht-Partei weiter auszubanen und die Ideen des Volksrecht-
Kampfes in weiteste Kreise zu tragen.

Kapitän Lehmann über den Ozean-Zeppelin-Verkeyr.
Berlin , 21. Nov. Vor der Hauptversammlung der schiff¬

bantechnischen Gesellschaft sprach am Donnerstag Kapitän Leh¬
mann über „Gras Zeppelin". Er kam dabei auf den Plan der
Errichtung eines regelmäßigen Lustschiffdienstes zwischen
Europa und Amerika zu sprchen. Es werde durchaus möglich
sein, diesen. Dienst mit 1 bis 5 Schiffen regelmäßig so durch¬
zuführen , daß für je eine Fahrt nur höchstens drei Tage, mit¬
unter auch weniger gebraucht würden . In der gleichen Zeit
werde man auch die Fahrt zwischen Südwesteuropa und dem
nordöstlichen Teil von Südamerika aussühren können. Der
Kapitalbedarf für diesen Dienst könne aus 50 bis höchstens 80
Millionen Mark geschätzt werden, wovon 30 bis 50 Millionen
für die Häfen und 20 bis 30 Millionen für die Schiffe selbst
in Ansatz gebracht seien. Berechne man bei Len jährlichen Be¬
triebskosten für Abschreibungen, wobei die Luftschiffe mit 25
vom Hundert anzusetzcn seien, 7 Millionen Mark , für Versiche¬
rungen 2,5 Millionen Mark , für das Personal 3 Millionen
Mark , für Instandhaltung und Erneuerung sehr hoch gerech¬
net 5 Millionen , für Betriebsmittel zu 180 Fahrten 8,5 Millio¬
nen Mark und schließlich für allgemeine Unkosten 1 Million
Mark , so ergeben- sich jährliche Betriebskosten von 27 Millio¬
nen, so daß die einzelne Fahrt also 150000 Mark koste. Der
Fahrpreis werde sich aus 3000 Mark stellen, so Laß bei einer
Beförderung von jedesmal 40 Fahrgästen jede Reffe damit also
120000 Mark cinbringc . Lehmann meinte, daß es durch die
Postbeförderung möglich sein werde, die Einnahmen aus der
Passagier - und Frachtbesörderung als Reingewinn zu ver¬
anschlagen.
Ist der Beweis für die Schuld der Lübecker Aerzte erbracht?

Während das Gutachten des Reichsgesundheitsamts über
die Ursachen des Lübecker Säuglingssteröens noch aussteht, ist
beim lübeckischen Gericht bereits eine Reihe von Zivilklagen
gegen den Lübecker Staat auf Schadensersatzansprüche der
Eltern gestellt worden. Als Rechtsvertreter der Kläger fun¬
giert Rechtsanwalt Dr . Wittern -Lübeck. Dieser nahm in einer
außerordentlich zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung
in Lübeck, die vom Lübecker Elternausschuß und dem Berliner
„Ausschuß zur Verfolgung der Lübecker Kindertötung " ein¬
berufen war , Glegenheit , die juristische Seite des Lübecker Un¬
glücks eingehend zu erörtern . Dr . Wittern führte in seinem
Referat aus , daß die Lübecker Aerzte von der Methode Cal-
mettes hinsichtlich der Weiterzüchtung der Bazillen abwichen.
Während Calmette nur eine Weiterzüchtung ans festem Nähr¬
boden (Rindergalle ) empfiehlt, hätten die Lübecker Aerzte die
Kulturen ans flüssige Nährböden verpflanzt , weil die Rinder¬
bazillen ans festen Mihrböden in Lübeck schlecht wuchsen. Die
Untersuchung habe ergeben, daß nur die auf flüssigen Nähr¬
böden gezüchteten Bazillen zur Fütterung der Säuglinge ver¬
wendet wurden . Eine absolute Trennung der BCG .-Kulturen
von echten Tuberkelkulturen habe nicht stattgesunden, man habe
z. B . festgestellt, daß sich beide Kulturen zu gleicher Zeit im
selben Brutschrank befanden. Dadurch sei einer Verwechslungs¬
möglichkeit Tür und Tor geöffnet worden. Tatsache sei ferner,
daß bei den sezierten Säuglingen Milliarden von Bazillen ge¬
funden wurden und Tuberkulose als Todesursache festgestellt
sei, also eine Infektion mit menschlichen Tuberkeln stattfand;
in keinem Falle habe man den Beweis erbracht. Laß Rinder¬
tuberkeln den Tod herbeiführten . Das sei, so führte der Refe¬
rent weiter aus , der schlüssige Beweis dafür , daß die Verwech-
selungsgesahr zu einer strafrechtlich zu ahnenden fahrlässigen
Verwechselung geführt habe, und daß damit der Indizien¬
beweis gegen die Angeschuldigten erbracht sei. — Als zweiter
Referent nahm dann der Vorsitzende des Lübecker Elternaus¬
schusses das Wort , der scharfe Kritik an den Fürsorgemaßnäh¬
men des lübeckischen Staates übte, die er für vollkommen un¬
zureichend hielt. Gegenüber 'den Feststellungen in der Presse¬
konferenz beim Lübecker Gesundheitsamt , daß sich in allen
Krankheitsgruppen geimpfter Säuglinge eine Besserung zeige,
wies der Referent daraus hin , daß 73 Todesopfer schon zu be¬
klagen seien und 6 schwerkranke Kinder noch hoffnungslos
darniederlägen . Auch das Schicksal der leichter erkrankten
Säuglinge bereite den Eltern schwere Sorgen . Scharf ver¬
urteilte er auch, daß die beschuldigten Aerzte noch immer frei
herumlansen , daß man einem von ihnen sogar die öffentliche
Praxis gestattete. — Eine Aussprache schloß sich an die beiden
Referate ; sie verlief zum Teil sehr erregt und zeigte die Un¬
ruhe in der Bevölkerung , die noch immer die Nachwirkung der
Säuglingsfütterung auslöst.

Ausland.
Die Flottenfrage Paris —Rom.

Paris , 21. Nov. „Es ist kein Ding der Unmöglichkeit, daß
die italienisch-französischen Flottenverhandlungen demnächst in
eine neue Phase eintreten werden." Diesen Eindruck glaubt
der „Excelfior", der sehr häufig seine Informationen aus näch¬
ster Umgebung der Regierung bezieht, ans einer eben erfolgten
Aussprache zwischen dem Außenminister Briand und dem fran¬
zösischen Botschafter in Rom , de Beaumarchais , herleiten zu
können. Die .Haltung der italienischen Delegation während
der Flottendebatte gibt dem Blatt allerdings keinen Anlaß zum
Optimismus , aber Pessimismus sei nicht angezeigt. Der
„Excelfior" sieht die beste Einigungsmöglichkeit in einer Ab¬
grenzung der französisch-italienischen Flottenbesprechnngen für
das einzige Meer , das beide Länder gleichzeitig- interesflerr.

das Mittelmeer - Jede andere Lösung sei für Frankreich un¬
annehmbar , da cs noch eine genügende Flottendeckung gegen
eventuelle Gefahren von deutscher oder rnffüsch-kommunistischer
Seite im Atlantischen Ozean, im Aermelkanal und in der Nord¬
see zur Verfügung haben müsse. In der Frage der Flotten¬
rüstung gleiche eine Tonne niemals der anderen . Die Parität
sei eine gefährliche politische Definition ohne innere Bedeu¬
tung . Die Lösung der politischen, wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Probleme , die gegenwärtig die italienische Regierung
beschäftigt, hängt viel von der Verständigung zur -See ab.
Diese Probleme werden unlösbar bleiben, solange nicht das
Vertrauen , der wesentlichste Faktor des Kredits zwischen den
großen für den Frieden verantwortlichen Mächten, wieder her¬
gestellt ist.

Otto großjährig erklärt.
Brüssel, 20. Nov. Ein feuchtkalter Novemberregen rieselt

herunter , als wir uns gegen 11 Uhr im Auto Stenokerzeei
nähern . Nichts, aber auch gar nichts deutet heute darauf
hin, daß etwas besonderes im Schloß vorgeht- Der Park liegt
genau so verödet da wie immer. Der Zutritt zum Schloß ist,
da das ganze Personal sehr beschäftigt ist, heute weniger be¬
wacht als an gewöhnlichen Tagen . Es wird gerade die große
Messe zelebriert und von oben dringt Musik bis zu uns her¬
unter . Der Kreis der geladenen Gäste bestand tatsächlich zum
großen Teil aus Familienmitgliedern und aus einigen Geist¬
lichen und Legitimisten aus Ungarn und Oesterreich Aber
obwohl bei dem gestrigen Festessen demonstrativ keine einzige
Rede gehalten worden war , so klang doch die Ansprache, die
heute vormittag Bischof Sehsl , der assistiert von dem flämischen
Abbä Verhoeven die Messe zelebrierte, ganz anders . Er hoffe,
sagte er wörtlich, sehr bald in Wien in einem größeren Gottes¬
hause und in einem größeren Kreise eine sehr viel feierlichere
Messe zelebrieren zu können. Der Messe war die Grotzjährig-
keitserklärnng des Prinzen Otto vorausgegangen. Schlag 9.30
Uhr hatte man sich in dem großen Salon versammelt . Ex¬
kaiserin Zita hielt eine kleine Ansprache, in der sie die Groß¬
jährigkeit ihres Sohnes verkündete, der damit zum Chef der
Familie ausgerückt sei. Diese Erklärung wurde zu Papier
gebracht und von allen Anwesenden unterzeichnet. Unter diesen
Anwesenden waren die drei Brüder der Exkaiserin, die Prinzen
Sixtus , Xaver und Gaetan von Parma , die Mutter der Ex¬
kaiserin Zita , die frühere Herzogin von Sachsen, die Erz¬
herzoge Max und Wilhelm. Daneben die ungarischen und
österreichischen Legitimistendelegationen. Ursprünglich war
auch der greise Graf Aponnhi erwartet worden. Er hatte aber
dann in letzter Stunde von dem Vorhaben einer Reise Abstand
genommen und als Vertreter den ungarischen Grasen Zigray
entsandt.

Aus Stadt und Bezirk.
Sanntagsgedauken.

In seinen Händen.
Der Mensch lebt und bestehet
Nur eine kurze Zeit;
Und alle Welt vergehet
Mit ihrer .Herrlichkeit.
Es ist nur Einer ewig und an allen Enden
Und wir in seinen Händen . Claudius.

Für mich ist die Todesstunde die Stunde der Geburt zu
einem neuen herrlichen Dasein . Fichte.

Der Gerechten Seelen sind in Gottes Hand und keine
Qual rührt sie an . Von den Unverständigen werden sie an¬
gesehen, als stürben sie, und ihr Abschied wird für eine Pein
gerechnet und ihre Hinfahrt für ein Verderben . Aber sie sind
im Frieden . Weisheit Salomos.

Neuenbürg, 22. Nov. (Lehrgänge für Handwerker.) Das
Württ . Landesgewerbeamt hat die Absicht, bei genügender Be¬
teiligung im Winter 1930/31 für verschiedene Hadwerksberufe
Lehrgänge nicht nur in Stuttgart , sondern auch in anderen
geeigneten Orten des Landes zu veranstalten . Die derzeitig
geschäftsstille Zeit erscheint besonders geeignet, für die so über¬
aus wichtige berufliche Fortbildung des Handwerkers Sorge
zu tragen . Anträge auf Abhaltung von Kursen lecket die Ge¬
werbeschule weiter, wo auch jede weitere Auskunft eingeholtwerden kann.

Neuenbürg, 22. Nov. Gestern abend veranstaltete die
„Vaterhaus " Bausparkasse G . m. b. H., Pforzheim , einen
Werbevortrag , der aber nur von einer kleinen Zahl Zuhörer
besucht war . Die Ausführungen der beiden Referenten beweg¬
ten sich im Rahmen der von uns bereits berichteten Versamm¬
lungen . Aus der anschließenden Aussprache konnte man Ver¬
gleiche ziehen zwischen den privaten und öffentlichen Bauspar¬
kassen.

(Wetterbericht .) Tiefdruck beherrscht die Wetterlage.
Für -Sonntag und Montag ist mehrfach bedecktes nun auch zu
weiteren Mederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Ottenhausen, 21. Nov. Am letzten Sonntag durften wir
unser Ernte - und Herbstdankfest feiern. Obwohl dieses Jahr
viele Wünsche nicht erfüllt worden sind und Mißerfolge auf
fast allen Gebieten zu verzeichnen waren , so hatten doch liebe¬
volle Hände Altar und Taufstein in dekorativ-künstlerischer
Weise zu einem Früchteparadies mancherlei Art verwandelt.
Dankbar stellten die zahlreichen Gottesdienstbefu-cher fest, daß
trotz dieses Mißjahres das unmöglich scheinende Wirklichkeit
geworden war , dank der tatkräftigen Hände unserer Schl-oß-
frau B . Weiß. Auch die Festpredigt zeigte auf die Gescheh¬
nisse und ihre Auswirkung in diesem ernsten Jahr , wie wir
eigentlich verwöhnt sind, immer volle Schüsseln, reiche Gaben
uns vorstellen, so gibt uns eigentlich dieses Notjahr Gelegen¬
heit zur innerlichen Einkehr, ja, ein Notjahr kann sogar



Früchte bringen - köstliche Früchte - er Erkenntnis zu Spar¬
samkeit und Genügsamkeit , die man teilweise vermissen muß
bei unserem Volke. Es gilt die Reihen dicht zu schließen in
gegenseitigem Verständnis die gemeinsame Rot zu tragen , wer
abseits sich stellt, sinkt leicht unter in Hader und Undank.

Was Gott tut , das ist wohlgetan.
Wenn man nach reichem Säen
Doch wenig Garben ernten kann,
so ist's vielleicht geschehen,-
weil Gott auch Frucht bei uns gesucht ,
und doch hat müssen klagen,
daß wir so schlecht getragen.

Eine mörderische Kraft.
Ein vierzehnjähriges Lehrmädchen in einem Berliner Gar¬

dinenhaus ist beauftragt , Geld auf der Post einzuzahlen.
Unterwegs verliert sie einen Fünfzigmarkschein . Weinend kehrt
sie zurück und macht Mitteilung von ihrem Unglück. Der Chef
zuckt die Achseln und erklärt , daß ihr Vater für den Verlust
auszukommen habe . Das Mädchen bittet ihn , er möge wenig¬
stens erlauben , daß eine Kollegin sie mit nach Hause begleite,
weil sie so Angst vor ihrem Vater habe - Mit den Worten:
„Das kommt für mich gar nicht in Frage — macheil Sie , was
Sie wollen !" schlägt er 's ihr ab . Das - Mädchen geht am
Abend , um — nie nach Hause zu kummen . Nach einigen
Tagen zieht man einen kleinen , starren Leichnam aus dem
Wasser . Der Chef erklärte auf Befragen , er habe den Worten
des Mädchens nicht geglaubt , sondern angenommen , daß sie das
Geld gestohlen habe.

Ein Menschenleben vernichtet ! Wer war der Mörder?
Das Mißtrauen.  Gewiß , das ist kein alltäglicher Fall.
Eine Verquickung besonderer Umstände machte ihn so tragisch.
Aber dennoch : er muß uns aufhorckzen lassen, denn er zeigt
an einem besonders deutlichen Beispiel , die verhängnis¬
volle Macht des Mißtrauens.

Allerdings , es gibt ein Mißtrauen , das berechtigt ist. Wer
einmal das Vertrauen eines anderen schwer getäuscht hat , der
kann von diesem nicht mehr verlangen , daß er ihm weiter
vertraut . „Wer einmal lügt , dem glaubt man nicht ." Aber
dieses Sprichwort darf nicht erweitert werden zu der Ein¬
stellung : Wer einmal belogen wird , der glaubt keinem Men¬
schen mehr ! Es gibt auch ein Mißtrauen als Haltung und
Grundsatz gegen alle  Menschen . Als solches ist es eine wahr¬
haft verderbliche Macht . Der Mißtrauische fetzt jedem von
vornherein , auch wenn er noch keine „Erfahrung " mit ihm
gemacht hat , Zweifel entgegen und spricht ihm die Wahrhaf¬
tigkeit ab . Darin liegt ein Todesurteil über den anderen be¬
schlossen, wie es unheimlicher kaum sein kann . Man nimmt
ihm den innersten moralischen Kredit und schlägt das elemen¬
tarste Recht des Menschen in den Wind , das Recht , ernst und
wahr genommen zu werden.

„Wohl , der Mißtrauische entschuldigt sich: „Ich habe eben
schon meine Erfahrungen gemacht !" Aber das ist keine Recht¬
fertigung , sondern nur ein Eingeständnis der eigenen
Schwäche . Christus sagt : Nicht siebenmal , sondern siebzig¬
mal siebenmal soll man vergeben . Es ist besser, hundertmal
rn seinem Vertrauen mißbraucht zu werden , als daß man diese
taltmordende Macht des Mißtrauens im Herzen sich einnisten
läßt , die nun wahllos und blind alle Menschen als lügenhaft
und unehrlich behandelt . Wo kein Glaube mehr ist, an den
andern , da muß sich das Zusammenleben der Menschen in
Familie und Volk auflösen in Streit und Verleumdung . Nur
wo Vertrauen ist, da ist Gemeinschaft.

Sind die Staatsholzhauer
arbeitslosenunterstützungsberechtigt?

Von der Kreisleitung des Deutschen Landarbeiter -Ver¬
bandes , Stuttgart , wird uns geschrieben : Bekanntlich hat das
Arbeitsamt Nagold , sowie deren Spruchausschuß den Staats¬
holzhauern den Bezug der Arbeitslosenunterstützung abge¬
sprochen , da sie auf Grund der Holzhauerordnung in einen:
Jahresarbeitsvertrag ständen . Gegen diese Anordnung hat
der Deutsche Landarbeiter -Verband Berufung bei der Spruch¬
kammer für Arbeitslosenversicherung beim Oberversicherungs¬
amt Stuttgart eingelegt , da er bestritt , daß ein Jahresarbeits-
Vertrag für die Staatsholzhauer vorliegt . In einer Verhand¬
lung am 7. August 1930 hat die Spruchkammer , obwohl sie
sich dem Standpunkt des Landarbeiterverbandes anschloß,
wegen der weittragenden Bedeutung dieses Rechtsftreitfalles
die Sache zur Entscheidung an den Spruchsenat des Reichs¬
versicherungsamtes abgegeben . Der Spruchsenat hat sich nun
in einer Verhandlung am 7. November 1930 mit diesem Fall
befaßt . Eine Entscheidung wurde aber von ihm nicht ge¬
fällt , sondern die Streitsache zur weiteren Feststellung und
Entscheidung an die Spruchkammer des Oberversicherungs¬
amts Stuttgart zurückverwiesen , lind zwar hat der Spruch¬
senat den Grundsatz aufgestellt , daß wenn Holzhauer während
ihrer Arbeitslosigkeit dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stan¬
den , ihnen die Arbeitslosenunterstützung nicht abgesprochen
werden könne . Die Spruchkammer solle das nochmals Prüfen
und feststellen. Die endgültige Entscheidung in diesem Rechts¬
streit liegt also nun bei der Spruchkammer des Württ . Ober¬
versicherungsamtes Stuttgart . Es wäre zu begrüßen , wenn er
baldigst zu Ende geführt würde . Da die strittigen Bestim¬
mungen der württ . Holzhauerordnung , die den ganzen
Streit verursachten , am 15. Oktober durch Vereinbarung der
Tarifparteien äbgeändert wurden , hat der Ausgang des
Rechtsstreites nur für die zurückliegende Zeit Bedeutung.

Werden die Holzhauer nach Eingehen eines neuen Ar¬
beitsvertrags auf Grund der abgeänderten Holzhauerordnung
beschäftigt und werden sie neuerdings arbeitslos , so sind sie,
soweit sie noch nicht ausgesteuert sind oder die Anwartschafts¬
zeit erfüllt haben , arbeitslosenunterstützungsberechtigt.

Württemberg.
Mühlacker , 21. Nov . (Sturmschaden am Großsender .)

Durch den heute nacht herrschenden Sturm brach das Hanf¬
seil zwischen den beiden Sendetürmen , an dem die Antenne
aufgehängt ist. Die Reparaturarbeiten wurden sofort in An¬
griff genommen , so daß die heute abend in Aussicht genommene
Inbetriebnahme des Großsenders Mühlacker erfolgen konnte.

Freudenstadt , 21. Nov . (Sturm - und Regennacht .) Nach¬
dem gestern den Tag über der Sturm nachgelassen hatte , setzte
er am Abend mit Wucht aufs neue ein und es tobte die ganze
Nacht hindurch ein gewaltiger Weststurm , der zu dem tollsten
gehörte , was wir von dieser Sorte in diesem ganz ungewöhn¬
lich stürmischen Spätherbst erlebt haben . Der zu Zeiten ge¬
radezu beängstigende Sturm war begleitet von unendlichen
strömenden Regengüssen , die unausgesetzt den ruhestörenden
nächtlichen Rumor noch vermehrten und auch heute früh noch
fortdauern . Gewaltige Wassermassen stürzten vom Himmel
auf die Erde . Die Temperatur war abnorm hoch. Die nieder¬
gegangene Regenmenge betrug 91,3 Liter auf den Quadrat¬
meter . Die in vergangener Nacht niedergegangene Regenmenge
ist die bedeutendste seit 2 Jahren : die Murg und Schönmünz
haben Hochwasser.

Stuttgart , 21. Nov . (Statt Preissenkung neue Steuern .)
Angesichts des Abmangels von 2,1 Millionen R .M . in der
Stadtverwaltung kann nicht daran gedacht werden , die Tarife
für Gas ud Elektrizität zu senken, obwohl die Kohlenpretse
gesenkt wurden . Nm den Abmangel auszugleichen , wird zu¬

nächst einmal die Getrünkesteuer eingeführt , weiter ist beabsich¬
tigt , die bereits in Stuttgart vorhandene Bürgersteuer zu er¬
höhen, und da diese Beträge zur Deckung Wohl nicht ausreichen
werden , denkt man daran , die Umlage zu erhöhen und zwar
rückwirkend ab 1. Oktober.

Hohenheim, 21. Nov. (Erdbeben.) In der vergangenen
3lacht wurden von dem Seismographen der Erdbebenwarte
Hohenheim ein starkes Erdbeben aufgezeichnet . Die ersten
Bebenwellen trafen in Hohenheim 3 Uhr 3 Min . 1 Sek . ein.
Der Herd befindet sich in einer Entfernung von rund 1700 Km .,
wahrscheinlich in den Randgebieten des Mittelländischen Mee¬
res . Die Aufzeichnungen der Erschütterungswellen dauerten
etwa ein halbe Stunde.

Tübingen, 21. Nov- (Leichenländung.) Heute vormittag
wurde am Reck>en des Stauwehrs eine weibliche Leiche an¬
geschwemmt , die offenbar schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen ist. Die Persönlichkeit der Toten ist noch nicht festgestellt.

Crailsheim, 21. Nov. (Ihr Kind vergraben.) Unter dem
Verdacht der Kindstötung wurde am Dienstag ein von Weid¬
mannsberg gebürtiges Stzjähriges Dienstmädchen ins hiesige
Amtsgerichtsgefän-gnis eingeliefert . Das Mädck-en hatte ihr
vor einigen Tagen in Stuttgart geborenes Kind am Montag
abend im Wald zwisckwn Ellrichshausen und Selgenstadt
heimlich verscharrt-

Leinzell, OA. Gmünd, 21. Nov. (Das ganze Leintal über¬
schwemmt .) Der heute nacht niedergegangene Regen hat ein
solches Hochwasser gebracht , daß das ganze Leintal über¬
schwemmt ist. In den hochgelegenen Ortsteilen von Leinzell
schoß das Wasser in Strömen herab . Die Ortswege wurden
erheblich beschädigt . Bei Metzgermeister Barth ist das Wasser
in den Keller eingedrungen , so daß sämtliche Weinfässer im
Keller schwammen . Zwei Eimer Wein sind ausgelaufen.

Mühlacker zur Stadt erhoben.
Mühlacker, 21. Nov. Der Wunsch der Gemeinde, aus An¬

laß der Eröffnung des Großrundfunksenders Mühlacker zur
Stadt zu erheben , ist nunmehr erfüllt worden . Die Nach¬
richt bestätigte die Erwartungen der letzten Wochen und wurde
allenthalben mit großer Freude und Genugtuung aufgenom-
men . Ein eigentliches Fest zu Ehren der Stadtwerdung zu
begehen , verbietet die Not der Zeit , lieber die Vorgeschichte
der Stadterhebung berichtet der „Dürrmenz -Mühlacker Bote " :
Die Gemeindevertretung hatte am 1. Juli ein Gesuch an das
Staatsministerium gerichtet , worin um Kürzung des Doppel¬
namens und um Verleihung der Stadteigenschaft gebeten
wurde . In der Eingabe war darauf hingewiesen , daß sich der
Name des Verkehrsplatzes des Bahnhofs Mühlacker ganz von
selbst durchgesetzt habe . Post und Bahn hatten von Anfang
an die Kürzung auf „Mühlacker " vollzogen . Die Industrie,
auch die in Dürrmenz ansässige , folgte und „firmierte " bloß
„Mühlacker ". Der Doppelname ist für jede Zunge und für
jede Feder , für jede Liste und für jedes Schulheft zu lang.
Die Industrie , die Geschäfte brauchen eine kurze Anschrist und
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kein unnötige Schreiberei . Der Doppelname ist unpraktisch
und überlebt . Eine Kürzung auf Dürrmenz kam 'deshalb nicht
in Frage , weil an eine Umbenennung des Bahnhofs und der
Jndustriefirmen gar nicht zu denken ist. Zudem entspricht der
stdame „Mühlacker " durchaus dem heutigen Stand der Dinge,
denn die Entwicklung hat sich für Mühlacker entschieden und
wird in dieser Richtung weitergehen . Aber die Kürzung des
Doppelnamens sollte erfolgen unter gleichzeitiger Zuerkennung
der Stadteigenschaft . Dann spricht der Vorgang für sich und
wird überall verstanden . Das ist geschehen.

Neucinteilung der Oberamtsbezirke.
Stuttgart , 21. Nov. In der Württ. Gemeindezeitung

nimmt zu dieser Frage der langjährige Vorstand des Körper¬
schaftsbeamtenvereins , Stadtschultheiß i. R . Baur -Nürtingen
in einem größeren Aufsatz Stellung . Er kommt darin zu einer
Ablehnung des Vorschlags des Reichsfparkommissars , der die
bestehenden 61 Oberamtsbezirke zu 21 neuen großen Bezirken
zusammenlegen will . Er bestreitet und hält es mindestens für
sehr zweifelhaft , daß durch eine solche Zusammenlegung Er¬
sparnisse gemacht werden und beantwortet die vom Reichsfpar-
kommissar bejahte Frage , ob in der von ihm vorgeschlagenen
Neueinteilung für den württ . Staat , die württ . Wirtschaft
und für das württ . Volkstum so große Vorteile und so große
Werte auf dem Spiel stehen, daß sie die unbestrittenen Opfer
einzelner Städte und der bftroffenen Bevölkerung notwendig
machen , mit einem entschiedenen Nein . Andererseits wird in
dem Aufsatz aber auch anerkannt und als notwendig nachgewie¬
sen die Vornahme von Grenzänderungen zwischen den Ober¬
amtsbezirken , wenn einzelne Gemeinden nach ihrer geographi¬
schen Lage und nach ihren heutigen Verkehrsbeziehungen besser
einem anderen als dem bisherigen Bezirke zugeteilt werden.
Sollte ein Oberamt durch derartige Absplitterungen leistungs-
unfähig werden , dann erst wäre es an seine illachbarbezirke
aufzuteilen . Aber auch diesfalls müßte einwandfrei nachgewie¬
sen werden , daß die Aufhebung des betr . Oberamts solche Er¬
sparnisse bringt , die der ihre Bezirksämter (nicht nur das
Oberamt ) verlierenden Stadt und der in Betracht kommenden
Bevölkerung die Tragung der erwachsenen Nachteile als ge¬
rechtfertigt erscheinen 'läßt . Der vom Reichssparkommissar
beantragten Ablehnung des Wunsches einiger größerer Städte
um Herausnahme aus dem Amtskörperschaftsverband wird bei¬
getreten , aber sein Vorschlag auf Erweiterung der Pflichtauf¬
gaben und Einräumung eines eigenen Besteuerungsrechtes der
Amtskörperschaften mit durchschlagender Begründung abge¬
lehnt.

Bade «.
Pforzheim, 21. Nov. Infolge der starken Regengüsse zeigt

die Pfinz seit heute früh Hochwasser . Die Straße von Nöttin¬
gen nach Wilferdingen ist eine große Strecke weit vom Wasser
überschwemmt , so daß die zum Bahnhof gehenden Arbeiter
zum Teil in Kraftwagen befördert werden . Im Ort selbst
konnten die Dohlen die Wassermassen nicht mehr aufnehmen
so daß diese in die angrenzenden Höfe liefen und in Keller
Ställe und sogar in die untersten Wohnräume der Häuser
eindrangen . Die Feuerwehr wurde alarmiert , uni zu Helsen
und Wasser auszupumpen . Die Möbel drohten infolge des
hohen Wasserstandes in den Zimmern umzustürzen.

Ettlingen, 21. Nov. Durch den anhaltenden Regen führt
die Alb Hochwasser mit viel Schmutz und Geröll . Die Ein¬
bettung ist bereits erheblich überflutet . In der Nacht zun,
Freitag hauste ein gewaltiger Sturm , der von einem Wolken¬
bruch begleitet war.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 21. Rov. Die ReichsbahndirektionSluttgart teilt mit

Am Freitag abend 19.15 Uhr ist aus dem Bahnhof Fellbach eine
Rangierabteilungaus einen durchfahrenden Leerzug seitlich aufgesahren.
Bei dem Zusammenstoß stürzte die Lokomotive des Leerzuges um,
wodurch die beiden durchgehenden Gleise gesperrt wurden. DerD-Zug
237 Stuttgart—Berlin wurde über Ludwigsburg—Marbach—Backnang
umgcleitet. Infolge der Sperrung der Gleise wurde der Verkehr
durch Umsteigen ausrechterhalten und größere Verspätungen waren die
Folge. Der Lokomotivführerund Hetzer der umgestürzten Lokomo¬
tive wurden leicht verletzt. Die Untersuchung ist im Gange.

Stuttgart, 21. Nov. Die Abgeordneten Dr. Wider. H. HM,
Dr. Hölscher(BP .) haben im Landtag folgende Kleine Anfrage ge¬
stellt: In den letzten Jahren mehren sich in erschreckenderWeise die
Fälle, in denen der mittlere und kleine Gewerbetreibende Verluste
durch Kreditbetrug solcher Käufer erleidet, die ausgepsändet sind. Es
ist dem Handel und Gewerbe bis jetzt nicht möglich, eine Liste derer
zu bekommen, bei denen Zwangsvollstreckung vergeblich war. Me
Gerichtsvollzieher stellen Unpfändbarkeitsbescheinigungenjetzt schon
aus. Diese Erklärungen aber werden bis jetzt nicht veröffentlicht. Es
ist ein Gebot der Zeit, daß von Seiten des maßgebenden Ministeriums
aus die Listen der Unpfändbarcnherausgegebenund den interessierten
Kreisen zum Kauf zur Verfügung gestellt werden. Wir fragen das
Staatsministerium an, ob cs bereit ist, neben den bisherigen schon
erscheinenden Listen der Personen, die den Lffenbarungseid geleistet
haben, nun auch Listen solcher Personen herauszugebcn, die unpsänd-
bar sind, das heißt, bei denen Zwangsvollstreckungvergeblich war.

Stuttgart, 21. Nov. Am Freitag abend7°/« Uhr wurde der
Großsender Mühlacker mit einem Weihespruch von Ludwig Wällnn
tu Betrieb genommen. Aus diesem Anlaß hat die Firma SiemensL
Halske einen Siemens-Gigant-Lautsprecher auf dem Bahnhofiurm an¬
gebracht, der seine mächtige Stimme über den Talkessel erschollenl!«ß.
Aus dem Hmdenburgplatz vor dem Hauptbahnhof hatte sich eine grotze
Menschenmenge angesammelt, um die Darbietungen mitanzuhören.
Die Uebertragungwar überaus stark, aber durchaus klar und deutlich
und weithin zu hören.

Dillenburg, 21. Nov. Im Kreisort Eibelshausen hat ein offen¬
bar unzurechnungsfähiger Landjäger einen jungen Mann, den er für
einen entwichenen Festgenommenen hielt, mit dem Gummiknüppel
bewußtlos geschlagen und einen anderen durch einen Schuß schwer
verletzt. Der Landjäger soll bei den Vorfällen nicht mehr Herr seiner
elbst gewesen sein. Man will den Beamten, der früher in Asrido

Dienst getan hat, jetzt aus seinen Geisteszustand untersuchen laßen.
Berlin, 21. Nov. Der Privatdiskom für kurze Sicht ist um))

auf 4f/j Prozent hecaufgesetzt, sodatz er jetzt für beide Sichten4'/«Pro¬
zent beträgt.

Hamburg, 21. Nov. Der seit mehr als einer Woche überWge
Altonaer Motorschoner„Stralsund" ist, wie jetzt angenommen werden
muß, in der vergangenen Woche während der über der Nordsee hm-
chenden schweren Stürme untergegangen. Der Motorschoner marin

Rostock erbaut und erst in diesem Jahre in Fahrt gesetzt worden.An
Bord befand sich eine Besatzung von 12 Mann unter Führung drs
Kapitäns Kurt Fischer. Das große Rettungsboot des Schoners wurde
vergangenen Sonntag auf Sylt angetcieben. Es läßt sich leider mil
Sicherheit vermuten, daß die gesamte Besatzung den Tod in den
Wellen gefunden hat.

Itzehoe, 21. Nov. In der Klage gegen den Nattonalsozialiften-
führer Dr. Goebbels wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz
stand heule Termin vor dem Itzehoer Gericht an. Dr. Goebbels war
nicht erschienen. Das Gericht beschloß, falls der Beschuldigte auch
bei einem neu anzuberaumenden Termin nicht erscheinen sollte, beim
Reichstag einen Vorführungsbesehlzu beantragen.

Patts , 20. Nov. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in der
letzten Nacht in einem Altersheim in Marners bet Le Mans. Aus
einem Ofen, der neben dem Schlafraum einer Reihe der Pensionäre
stand, waren Kohlenoxidgase entwichen und hatten schließlich durch die
Türspalte Zugang zum Schlasraum gesunden. Als die Wärter am
Morgen in den Raum kamen, fanden sie vier der Insaffen tot in ihren
Betten auf, während eine Reihe anderer mit schweren Bergistungs»
erscheinungen ins Krankenhaus übergesührt werden mußte.

Patts , 21. Nov. Wie das Luslsahrtminstertum mitteilt, ist man
seit gestern vormittag ohne Nachricht von einem italienischen Post-
Wasserflugzeug, das zwischen Barcelona und Marseille verkehrt. Das
Flugzeug hat Barcelona gestern um 8.30 Uhr verlassen. Nur ein
einziges Schiff hat das Surren der Motoren etwa eine halbe Stunde
nach dem Start noch gehört. Angesichts des hohen Seeganges im
Mittelmeer ist man um das Schicksal des Flugzeuges besorgt.

Lissabon, 21. Nov. Die mit der Untersuchung des Geisteszustan¬
des des Mörders des deutschen Gesandten von Baligand, des deutschen
Staatsangehörigen Franz Wtcchorowski, betrauten Aerzte haben in
ihrem Gutachten den Möroer als einen unter Verfolgungswahn
leidenden Irrsinnigen bezeichnet. Der vom Justizministeriumernannte
Richter sprach die Meinung aus, daß der Mörder in einer Irren¬
anstalt untergebracht werden müsse.

Santander, 21. Noo. Die Besatzung und die Fahrgäste des
Do. X sind gestern nachmittag an Land gegangen, um an einem ihnen
zu Ehren im Rathaus gegebenen Essen tcilzunehmen, aus dem
sprüche gewechselt wurden. Am Abend hatte Dr. Dornicr die IM'
gäste zu einem Diner geladen. Der für heute vormittag vorgesehene
Start des Flugschiffcs ist des schlechten Wetters wegen verschoben
worden.

Großsender Mühlacker eröffnet.
Stuttgart , 21. Nov. Der Großsender Mühlacker hat Frei-

cg abend zum erstenmal seine gewaltige Stimme ertönen
ffen. Ohne jede äußerlichen Feierlichkeiten vollzöge sich dieic-
undfunkereignis , auf das Tausende von Hörern mit --Span¬
ung warteten . Um 7.35 Uhr hatte Dr . Hans Ebbecke len
ohlgelaunten Lieder zur Laute über den Dcgerlocher Serwe
:endet . Dann kam das Pausenzeichen , setzte einige Male an«
ad war plötzlich wieder da - Scheinbar etwas moduliert , ave
: gleicher Stärke wie vorher . Die Spannung wächst. MN
15 Uhr setzt der Senderton mit voller Stärke ein und cM
rrauf erklingt Karl Struves Stimme im Lautsprecher : „V
: der erste deutsche Rundfunk -Großsender Mühlacker . iv
ünschen den Hörern in aller Welt guten Empfang-
renstöße ! Ludwig Wüllner spricht mit -Schwung und Feu
neu kurzen , gedankenreichen Weihespruch von Paul '
ag , eine Anrufung des neuen Funkriesen : „Mache den »ui -
c klingendem Feste tönende Welle ." Sodann beginnt , ES ,
tnttgarter Markuskirche übertragen , ein kurzes ^ ^ ckkonze -
sieder wechselt der Schauplatz der Sendung . Aus der --
whalle in Stuttgart wird ein Konzert übertragen unter
iahlspruch : Ehret die deutschen Meister . Der Grössten^
rühlacker hat sein Werk begonnen . Samstag nacbmin ^ i
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ivr" die letzte Weihe geben. Und nun : Der Empfang ? Man
mjxd Beobachtung an Beobachtung reihen, auch genaue Mes¬
sungen der Feldstärke ausführen müssen, ehe man für das
aroße Sendergebiet , also für Württemberg und Baden , ein
nüeil abgeben kann. Straßbnrg wird breit und wuchtig zu-
sederkt und ist kaum zu trennen . Die Klangfärbung ist ver¬
glichen unt dem Degerlocher Sender eher etwas Heller. — Aus
KMn wird über den dortigen Empfang des neuen Großfen-
hers gedrahtet: Die erste Sendung des neuen deutschen Groß¬
senders Mühlacker überraschte durch die geradezu phantastische
Lautstärke, mit der er in Berlin gehört werden konnte, eine
Lautstärke, wie sie augenblicklichvon keinem anderen europä-
sicheu<Änder erreicht wird , die größer ist als die des Berliner
Großsenders. Damit hat Deutschland den lautesten Sender
Europas.

München lehnt alle neuen Steuern ab.
München, 21. Nov. Die Freitagnachtsitzung des Münchener

Aadtrats, die eine Entscheidung über die neuen Steuerlasten
Mr Ausgleichung des Haushnltsfehlbetrags der Stadt Mün-
chru bringen sollte, wurde für die Stadtverwaltung zu einem
Fiasko, da fast alle Anträge des Haushaltsausschusses rund-
Nog abgelehnt wurden . Der Fehlbetrag von 5,6 Millionen
Mari gegenüber dem Voranschlag war bereits durch einschnei-
-eude Streichungen rechnungsmäßig auf 2,4 Millionen herab-
«xdriickt worden, ein Betrag , der unter allen Umständen durch
geue Einnahmequellen gedeckt werden sollte. In der Abstim¬
mung wurden abgelehnt : die Einführung der Bürgersteuer mit
H gegen 20 Stimmen ; die Erhöhung der Gemeindebiersteuer
Md die Einführung der Getränkesteuer mit 40 gegen 6 Stim¬
men und die sogenannte Feuerschutzabgabe, die an Stelle der
Melchnten Bürgersteuer treten sollte, mit W gegen 14 Stim¬
men. Einstimmig angenommen wurde dagegen ein Antrag,
zur Deckung der Steuerausfälle 1P) Mill . dem sehr proble¬
matischen und leider bereits fast völlig ausgeschöpften Steuer-
.lUsgleichsfonds zu entnehmen. Praktisch sind also alle neuen
Ztenern abgelehnt und nur rechnungsmäßig Verschiebungen
sorgenommen worden. Gegen zwei Stimmen der Kommuni¬on wurde als der Weisheit letzter Schluß dann ein Antrag
angenommen, in dem es heißt : „Der Stadtrat Münchens er¬
wartet von der Reichsregierung , daß sie in zielbewußter Poli¬
tik eine Aenderung der inner - und außenpolitischen Lage her¬
beizuführen bestrebt ist."

Die Reform des baherischen Wahlrechts.
München, 2l . Nov. Die Richtlinien für die Umgestaltung

bcä bayerischen Wahlrechts, die die Regierung den Fraktionen
Se» Landtags zugeleitet hat, scheinen zwar formell inr we¬
sentlichere dem Urteil des Staatsgerichtshofs und den Bemän¬
gelungen des Reichsinnenministeriums Rechnung zu tragen,
halten aber im übrigen grundsätzlich an dem bisherigen Aus¬
bau»ach Flächenprinzip und Godenständigkeitsgedanken fest.
Ae feste Verteilung der Abgeordnetensitze auf die 8 Wahl¬
kreise nach ihrer Einwohnerzahl ist nicht geändert worden.
Ae 15 vom Staatsgerichtshof beanstandeten Landtagsabgeord-
neten sollen in Zukunft bei der Sitzverteilung nicht mehr
»ach einem besonderen Schlüssel behandelt Weeden, sondern als
Restsitze der Landeswahlvorschläge verteilt werden, die ihrer
Struktur nach der Reichsliste beim Reichswahlrecht vergleichbar
sind. Bezüglich der Splitterparteien , deren völlige Unterbin¬
dung vom Reichsinnenministerium beanstandet wurde, ist vor¬
gesehen, daß künftig nur solche Wahlvorschläge von der Rest-
iitzeverteilung ausgeschlossen werden sollen, die in keinem
Mhlkreis so viel Stimmen aufgebracht haben, als die nied¬
rigste in den einzelnen Wahlkreisen errechnet« Verteilungsziffer

c fch'agt. Interessant ist dabei, daß das Reichsinnenministerium
innerlichen Verhandlungen mit Bayern nicht mehr den voll¬
ständig gleichen Erfolgswert aller Stimmen verlangte , sondern
daß in Angleichung an die bayerische Auffassung Abweichungen
als zulässig erachtet werden, wenn sie nicht erheblich sind. Das
ganze Werk, das nunmehr der Diskussion der Parteien über¬
geben ist, trägt den Stempel des Kompromißes . - -

Ein «8jähriger Apotheker erwürgt
Lenzkirch, 21. Nov. Heute vormittag wurde der 68 Jahre

alte unverheiratete Apotheker Dr . Dietz von Lenzkirch in seinem
.smrse tot aufgefnnden. Er war gefesselt und die Leiche zeigte
Vürgspuren. Es wird ein Raubmord vermutet . Man nimmt
an, daß Dr . Dietz mit dem oder den Tätern ins Handgemenge
gekommen ist, da er ein starker und kräftiger Mann war . Die
Täter haben ihr Opfer erwürgt öder erdrosselt. Dietz.galt als
reich und als Sonderling . Er Pflegte sich abends in der Turn¬
halle aufzuhalten , so auch gestern abend. Dabei hing ein Zettel
bor seinem Hause, daß er sich in der Turnhalle aushälte . Er
wurde dann gegen Z49 Uhr zur Anfertigung eines Rezeptes
nach Hause gerufen und kehrte wieder zur Turnhalle zurück.
Heute morgen fand seine Hauswirtin den Schlüssel in der Tür
außen stecken und als sie öffnete, fand sie Dietz tot auf.

Erdrutsch im Bergwerk.
Köln, 21. Nov. In dem der Horremer BrikettfäbrikG. m.

l . H. gehörenden Braunkohlentagebau Fischbach bei Horrem
ereignete sich am Freitag vormittag um 6.15 Uhr ein schweres
llnglück. Ein Teil des südlichen Kohlenstoßes brach aus und
wurde durch nachsetzendesDeckgebirge in den Tagebau der
Grube gedrückt. Zwei Bergleute , die gerade an der Unglücks-
Me arbeiteten, gerieten unter die zusanrmenbrechendenMaf¬
ien. ^Sie konnten bisher noch nicht geborgen werden. Die
abgestürzten Erdmassen werden auf etwa 2 Millionen Kubik¬
meter geschätzt. Es handelt sich um eine Strecke von 90 Metern,
dle abgestürzt ist. Auf etwa 350 Meter ist die Abraumbahn
unterbrochen. Alles Material wurde mit in die Tiefe gerissen,

l E 2. o. ein schwerer Grubenbagger . An einer Stelle sind
laimenbäume, die auf dem höchsten Gipfel des Abraumes stan-
En, lio Meter tief abgestürzt. Inmitten der Absturzstrecke
bck ein mehr als 60 Meter hoher und 200 Mieter breiter
Ulenstoß in feinen kompakten Massen hervor . Durch den
Murz wurden zwei Pumpen der Grubenanlage verschüttet,
iadoch sind weitere vier Pumpen in Betrieb , so daß eine Gefahr
"es Ersanfens der Grube nicht besteht. Die Ursache des Erd¬
rutsches ist noch nicht bekannt. Man vermutet aber, daß in-
We des anhaltenden Regens die Tonschicht unterspült wurde.
^ muß als ein großes Glück bezeichnet werden, daß zur Zeit
"es Unglücks nur die zwei verschütteten Arbeiter an der Un-
Mcksstelle weilten. Zehn Mann , die sich in der Nähe auf-
melten, konnten sich in letzter Minute in Sicherheit bringen.

die Bergung der zwei verschütteten Arbeiter ist vorläufig
uoch nicht zu denken. Das Bergamt hat sofort eine Unter-
'uchung eingeleitet. Der Sachschaden kann in seinein Ausmaß
uoch nicht übersehen werden.

I ning das Wort . Er erklärte , daß die Kritik charakteristisch für
1die Gesamtstimmung des deutschen Volkes gegenüber der Arbeitder Reichsregierung sei. Die Reichsregierung sei sich der

schwierigen Lage der Landgemeinden bewußt, sie sei sich klar
darüber , daß der erste und stärkste Stoß der fürchterlichen
Agrar - und Jndustriekrise die Landgemeinden treffe, die ohne
steuerliche Reserven seien. Keine Regierung könne jedoch im
Handumdrehen alle Aufgaben meistern. Zweifellos seien den
Gemeinden in den letzten Jahren Lasten auferlegt worden, für
die es keine Deckung gab und die zu dem starken Anwachsen
der Realsteuern führten . Aber Deutschland sei nicht das ein¬
zige Land, das in den letzten Jahren die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Zukunft überschätzt habe. Es sei nicht das einzige
Land, das jetzt zu Reformen und Praktischen Sparmaßnahmen
greisen müsse. Auf dem Agrargebiet sei es in den letzten
Monaten gelungen, die Preisentwicklung für die deutschen Ag¬
rarerzeugnisse von der Preisentwicklung des Weltmarktes ab¬
zulenken. In kürzester Frist werde die Reichsregierung weitere
Maßnahmen auf diesem Gebiete treffen. Durch die Wieder¬
aufrichtung der Landwirtschaft könnte ein großer Teil der
Arbeitslosigkeit behoben werden und von dort müsse auch die
finanzielle Gesundung der Landgemeinden unter allen Um¬
ständen kommen. Der Reichskanzler ging dann im einzelnen
auf das Gesetzgebungswerk der Reichsregierung ein. Eine
wirksame Entlastung sei für die nächsten Monate und auch
für das nächste Jahr noch nicht möglich. Was die Reichsregie-
rung tue, sei nichts anderes als die täglich neu hervortretenden
Schwierigkeiten so weit abzudämmen, daß wir nicht zum völli¬
gen Zusammenbruch kommen. Man müsse sich darüber klar
sein, daß die Dinge erheblich schwerer lägen als im Herbst und
Winter UW ; wir können, so erklärte Dr . Brüning , an das
Ende dieser Arbeit nicht ein Wunder setzen, wie das Wunder
der Rentenmark. Wir können das deutsche Volk nur wieder
dorthin führen , wo es Hoffnung auf eine bessere Zukunft
haben kann. Dafür sind die Maßnahmen der Reichsregierung
die erste Voraussetzung. Wer glaubt , daß unsere Schwierig¬
keiten nur auf die Reparationslasten zurückzuführen sind, der
verschließt die Augen in gefährlicher Weise vor der Wirklich¬
keit. Die Wirklichkeit ist, daß die wirtschaftlichen Möglich¬
keiten des dentsckien Volkes in den letzten Jahren in Deutsch¬
land ebenso sehr überschätzt wurden wie im Ausland . Sicher
wäre die Auffassung im Ausland anders gewesen, wenn nicht
beispielsweise in der Finanzwirtschaft durch viele unnütze
Bauten dem Ausland ein völlig falsches Bild gezeigt wordenwäre.

Der preußische Etat für 1931.
Berlin , 21. Nov. Der preußische Haushaltsplan für 1931,

der jetzt dem Staatsrat zugegangen ist, schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit rund 3,10 Milliarden Reichsmark ab. Ein¬
nahmen und Ausgaben sind damit um etwa 384 Millionen
R .M . geringer als im Jahre 1930. Nach Abzug der durch¬
laufenen Posten, das heißt vor allem derjenigen Einnahmen,
die an die Gemeinden weitergegcben werden, verbleiben für
den Staat an sich 2,25 Milliarden in Einnahmen und Aus¬
gaben. Auf der Einnahmeseite ist bereits mit einer geringe¬
ren Ueberweisung an Reichssteuern gerechnet worden. Die
Ueberiveisungen sind nur mit 788,3 Millionen statt 878,3 Mil¬
lionen im Vorjahre angegeben. Auch die Steuererträgnisse
sind mit Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage niedriger
eingesetzt worden, und zwar mit 687,2 gegenüber 693,7 Mil¬
lionen im Vorjahr.

Für deutsch-österreichisches Wirtschaftsbündnis.
Wien, 2l . Nov. Die österreichisch-deutsche Arbeitsgemein¬

schaft und . die deutsch-österreichischeArbeitsgemeinschaft aus
dem Rech begannen heute ihre gemeinsamen Beratungen über
das abgelaufene Arbeitsjahr und das Programm des kommen¬
den Jahres . Von allen Seiten wurde als die wichtigste Auf¬
gabe der beiden Parlamente für das kommende Jahr die
Durchführung der Zollunion gefordert . Zu diesem Zweck
wurde in einer einstimmig angenommenen Entschließung ver¬
langt , daß im deutschen Reichstag und im österreichischen Na¬tionalrat handelspolitische Ausschüsse eingesetzt werden, die in
ähnlicher Weise, wie dies bei der Angleichung des Strafrechts
geschehen ist, in gemeinsamen Beratungen die Angleichung der
beiderseitigen Zollgesetzgebung vorzubereiten und Vorschläge
über die Form eines künftig möglichst engen Wirtschastsbünd-
nisses beider Staaten zu erstatten hätten . Minister Dr . Em-
minger verwies in einer mit großem Beifall aufgenommenen
Rede auf die vielen schweren Unterlassungen des letzten Jah¬
res — so das Nichtzustandekommen des Handelsvertrags —,
die nicht auf technische Schwierigkeiten, sondern auch auf eine
gewisse Resistenz eines Teils der Beamtenschaft zurückzuführen
seien.

Unfreundliches Echo in Paris.
Paris , 21. Nov. Trotz verstärkter Beanspruchung durch

den Oustric-Skandal und der Gefährdung des Kabinetts Tar-
dieu, das nach Meinung der hier erscheinenden „Chicago Tri¬
büne" die Nacht vom Freitag zum Samstag nickst mehr über¬
leben dürfte , widmet die Rechtspresse der Rede des Reichs¬
außenministers Dr . Curtius gehässige und beleidigende Kom¬
mentare. Das Coty -Blatt „Figaro " marschiert an der Spitze
der unflätigen Polemik. In dem Blatt wird gewarnt , sich
mit dem Bankskandal Oustric weiter zu beschäftigen, wenn
Deutschland gegenüber Frankreich eine drohende Haltung eln-
nehme. „Deutschland kennt die Dankbarkeit nicht," schreibt
„Figaro ". „Es kündigt uns seine Forderungen , Zahlungs¬
aufschub, Abrüstung , Revision in drohendem Tone an . Dr.
Eurtius spricht in unhöflicher Weise zu Tardieu , der die Folgen
der deutschen Niederlage stets zu mildern suchte. Die Rede
klingt wie Einschüchterungsversuclie, aber das nützt Deutschland
nichts. Von uns hat es keine neuen Zugeständnisse mehr zu
erwarten ." — Im „Echo de Paris " spielt Pertinax den Mini¬
sterpräsidenten Tardieu gegenüber Briand aus . Er glaubt,
daß der französische Außenminister von Curtius freundlicher
behandelt wurde , weil Briand seine Erklärungen elastischer als
der „klardenkende" Tardieu formulierte . Selbstverständlich
konstruiert Pertinax die Unhaltbarkeit der Darstellung des
Reichsaußenministers in den angeschnittenen Kernfragen und
erinnert an den Artikel 5 des Völkerbundspaktes, der die Ein¬
stimmigkeit des Völkcrbundsrates in allen Fragen verlangt , die
nicht direkt den Bund betreffen. Artikel 19 sei daher nur auf
Grund der Einstimmigkeit zu behandeln. In ' ironischer Art
dankt das „Echo de Paris " dem Reichsaußenminister für seine
offenherzigen Worte und wischt dabei dem französischen Bot¬
schafter in Berlin , de Margerie , etwas aus , weil Margerie
angeblich seine Regierung schlecht unterrichtet hat und die be¬
sprochenen Schritte nicht erledigte. Die Linkszeitungen ent¬halten noch keine Kommentare.

Der Kanzler über die Notzeit.
Berlin, 21. Nov. Im Sitzungssaal des Reichstags begann

7̂ Freitag vormittag unter sehr starker Beteiligung die Ver-
^Evtagung des Landgemeindetages 1630. Neben dem Reichs-Mzler waren die Reichsminister Schiele, v. Guerard und Tr -e-
stanus erschienen, ferner der preußische Innenminister Seve-

und die Präsidenten der kommunalen Spitzenoerbände.
Ergermeister Lange-Weißwasser schilderte in seiner Begrü-
^ckgsansprqchx die schwierige Lage der Landgemeinden unddiesem Zusammenhang Kritik an dem Gesetzgebungs-

der Reichsregierung. Darauf nahm Reichskanzler Brü-

Rechnungsauflage.
Die geprüften Rechnungen der Oberamtssparkaffe

(Hauptkasse und Zweigstelle Wildbad) von 1929 liegen vom
24. November 1930 au zwei Wochen lang bei der Ober-
amts-Sparkasse hier zur Einsicht auf.

Neuenbürg, den 21. November 1930.
Oberamt: Lempp.

Amtsgericht ReuelMg.
Eintragung in das Güterrechtsregister vom 15. November

1930: Die Eheleute Richard Jack, Schlosser und Hilfs¬
arbeiter in Conweiler, und Pauline, geb. Kraft, das., haben
durch notariellen Vertrag vom 1. November 1930 für ihre
Ehe Gütertrennung vereinbart. Weiter haben die Ehe¬
leute vereinbart, daß die Rechts Vermutung des§ 1429B.G.B.
ausgeschlossen sein soll, soweit das Stammoermögen der
Ehefrau in Frage steht. Für alle Ersatzansprüche der Ehe¬
frau, die ihr gegen den Ehemann erwachsen, wurde ihr das
vertragsmäßige Recht eingeräumt, jederzeit ohne weiteres
vom Mann Sicherheitsleistung zu verlangen.
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bassen 8ie un8 bitte wissen , wann wir 8ie mit dieser
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im autotechnischen Fortschritt wie immer tülirenci!
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VergehuUm'Ällllröeitell.
Iu einem Neubau vergebe ichi. A- die:
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Maler-,Tapezier-,Elektro-,Derschindelungs-
arbeiten und die Linoleumböden.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt, wo¬
hin auch die Angebote bis Freilag den 28. ds. Mts . 1930,
nachm. S Uhr, erbeten werden. Arbeitsbeschriebe können
gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.

Birkenfeld, den 22. November 1930.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

I . A : Die Bauleitung:
W. Hildenbrand,  Architekt.

Baumeister und Wasserbautechniker.
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ökters international spielenden Kludspieler Lorell, lireü,

ltterr I, Kauei, V̂eissenbacker, VVetreiu. s.
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verkammlung

am Montag den 24. November, abends'/?9 Uhr. im Lokal
Keck zur„Eintracht".

Tagesordnung: h
1. Bericht über den Verbandstag in Sigmaringen.
2. Bericht über die Tagung der Handwerkerkrankenkasse.
3. Verschiedenes.

Die verehrt. Mitglieder, sowie Iunghandwerker und
Iungkaufleute, welche beitragsfrei sind, werden zu recht
zahlreicher Beteiligung freukdlichst eingeladen.
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Schömberg. 21. November 1930.
Danksagung.

Für die überaus herzliche Teilnahme, welche
wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Georg Fevermann»
Schmiedmeister,

von nah und fern erfahren durften, sprechen wir
hiermit allen unseren herzlichen Dank aus.
Insbesondere danken wir dem Männergesang¬
verein für den erhebenden Gesang, seinen Alters¬
genossen, der Schmiede-Innung, dem Krieger¬
verein, dem Turnverein, sowie für die zahlreichen
Blumen- und Kranzspenden und allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Bab . Federmann.

osnkssgung.
IimiZen Dank, kür alle leilnakme, ciie vir in unserem Leiä

um unseren lieben Vater

kSrstsr 10K . <>UkMSNN
erkakren ciurkten. 'tVaiclmannscjgnk äem Lorstamt unci allen Kollegen
kür liebevolle OrabsckmückunZ unci ekrenvolle Kranrnieclerlêun̂ .
Lerner clanken vir äem KrieZerverein kotensol kür alle erwiesene
Lkr'e, sovie äem OesanAverein„Häerkranr " unä Leickenckor tür
äie erkebenäen Iran erweisen.

iierrensld , äen 22. blovember 1930.
vis KngsNärigsn.
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Volle, » !t Doppels. ». voedk. . . I SS, »

v3vlöil ' 8i ^ ülvll !8 Volle M LlliistzeiSo,
»ockeriiekardso . . . . . . L4L I

«kmWrekuke

V3IV8V V8vü88üv8ö Vilcklsäer Imit N5
Mit IiaideM kotier , desoiiÄ. dillix, I.LL, uu ./

völl 'öll 88 !lÜ88Üill !ö Vasodieäer Imit.
xssteppt, »odilll» AoSslardsii . . 2.25, >

8 !vüöl ' i!8VÜ8ÄVÜ8 Mit dsid ko« er 7H
ill »iiell griiLeo . . . . . . 1 .25, I U»s

üilillöl ' -üsli ^ crnlüe ^ «.-1, M.r giz.
Stulp«, io allen kardeo . . . 1.85, UU »k

8IvÜ6 ^ ^3ü8 !Ä reine Volle, veiL onck
d- i>r . . SO. UU k̂

vkorrksim
^errtiieksr LonntL̂ säienst

sm Sonntsg äen 23. dlovemder 1930:
0r , meeß . « o » ek , kslcßrennsck,

l 'elekon dir. 141 dleuendürß oäer Unkslimeläesrelle
weuendürx.

Wollwesten für Handwerker«.Landwkte,
Blcyle's Geschästsröcke

empfiehlt
Carl Straub, Pforzheim, Berufskleidung, neben Ufa.

«MK
holen Sie meine äußersten Preise in Psaff -, Grrtzner -,
Naumaun-Nähmaschinen in allen Ausführungen ein,
auch Handwerker- u. Motormaschinen. Unterricht im Nähen,

Sticken, Stopfen kostenlos.
Molsr- md FchrrSder. MfHMslhinev. MssiMrürlikel.

Günstige Teilzahlung.
kuclolk ^supp , Lcbmsnn.

Neuenbürg.Radio-
Apparate,

kompl ., mit eingeb. Laut¬
sprecher, Röhren und Netz¬
anschluß, von RM . 8S.8V an.
Wieland , Pforzheimerstr.
L.Mtle.leaelllillrv

Vorstaclt 267.
8ckleiten von lVlessern,

8ckeren usv.
Illingen (Württ.)

»r . 2 . - KW
1 » r . 4 . - KW

mit Sack.
Ernst Münz.

I Ickten Lis
M auk kolxencle MnstiZe> liaukmöZIiebkeiten:. Iwe»
8 Harmonium

I Lisnos _
2

Llllqsl
alle ven >8 Zespielt, unter
voller Qarantie billiZZt unä
ru xünstiMn ^aklunMbe-

clinAunZen abruxeben.

Lcksutenstsr
reifen Itmen cien Ve^ ru

äen Verkaufsräumen.

Lebisclins » «
> pianokortekabrik,Ltuttgsrt
I diur km> I 'l Lcktisus
> dieckarstrsöe 19
D lelekon 26841/42.

Neuenbürg.
WM- Heule -WZ ^ 8

bei

Kienzlez. „Adler'
Neuenbürg.

Für den Winter empfehle
LSdIer8vdv1r!islldöil.

8vdl6rkro8t8edlltr.
Ladedör ii. Lkssttteile.
Hans Bohnacker,

Kraftfahrzeuge Tel. 181

Z

Lenrin - Oel
Bereifungen

aller H.rt

^U ^ O - 8CÖ »ßIK
Alellendürx.

Neuenbürg.
Einen strebsamen

Jungen -
welcher Lust hat, das Maki-
undLackierer-Hand werk gründ¬
lich zu erlernen, nimmtW
in die Lehre

Christian Hablizel,
Malermeister.

zur Haustrunkbereitmig
empfiehlt

Fr. Schroth»Weinhandlunz
Birkenseld (Württ.)

Biflten-Knrien
L. Meeb'scke Buchdruckers

E»W. SotterW
in Neuenbürg.

Sonntag den 23. November
Gefallenengedenktag.

10 Uhr Predig» ft . Sam. II
Nr. 549):

Dekan Dr. Megerw-
Kirchenchor:Umb ein seliges Smdl-

stündtein von L. MV
Freundschaft: Ueber den
Cello-Solo : Largo appassiaiw"

von BcetyooM.
Das Opfer ist zur HälfteM d

Krtegsveschädtgteoh lse und o«
gkNdfUlsorge des Eoang- b«
Kirchenrats bestimmt.

'/,2 Uhr: Christenlehre(Töch>«>
Siadtvikar WoM

8 Uhr Vortrag von Siudiendileni
Dr. Feiler im Gemetndeht»»
Was uns alte Grabsteine
uuseeem Friebhos erzählen-

Mittwoch abend8 Uhr VibelM
mit anschließender Betchicü
Gemeindehaus. ..

In Walvrennach ist am Donnecsbi
adencs Uhr Bibelstunde^

ll«q. GollesdleB
in Neuenbürg

am Sonntag, den 23. Nooem>
(G-f llenengedenktog.). Amt.

Wer d
stets ein scl
rösische PH

Wir hc
viele Trän>

Ob in
Fördernde-

Mll -Mk

10 Uhr: Predig' und Amt,^1 ,̂1! - - -n«
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